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Altersbestimmung von Habichten Accipiter gentilis: 
Langfristige Vergleiche gemauserter Handschwingen

Von Rudolf Rust und Walter Kechele

Summary

A ge d e t e r m i n a t i o n  o f G o s h a w k s  A c c i p i t e r  g e n t i l i s :  
l o n g t e r m  s t u d i e s  on  m o u l te d  p r i m a r i e s

In Southern  B avaria, 911 series of m oulted prim aries from  520 breed ing  fem ales of Goshawk 
A ccipiter gentilis w ere studied. In 178 fem ales the series of prim aries collected reach  from  two to 
twelve consecutive years. P rim aries 2-5 were compared. Two types of p a tte rn s  could be found: 
P rim aries show ing d is tinc t dark  b ars  and prim aries giving the im pression of darker and lighter 
fields. 97 % of the breeding fem ales in Southern B avaria belong to the  b arred  type. P rim aries of 
fem ales older than  4 years could no t be separated  into single years of life. The changes of pa tterns 
on prim aries, however, allow  to separa te  age classes (5-6, 7-10,11-15 years). D eta iled in fo rm ation  
for determ ination  of age classes is given. Yet th is dem ands high experience and  collecting of series 
over consecutive years.

1. Einleitung

Die K enntnis der A lterszusam m enset
zung eines H abich tbestandes b ilde t eine 
w esentliche V oraussetzung zum  V erständ
nis populationsdynam ischer A bläufe. Als 
M ittel zur A ltersbestim m ung und W ieder
erkennung können die in  den H orstsektoren 
gefundenen H andschw ingen der Brutvögel 
dienen. D am it eröffnen sich A spekte der 
Populationsbiologie, die ohne eine zuver
lässige M ethode der A ltersbestim m ung 
nicht bearbeite t w erden können, z. B. Le
bensproduk tiv itä t der einzelnen P opula
tionsm itglieder, A nteil von E inm albrü tern  
und M ehrfachbrütern  am  B rutbestand , 
P roduk tiv itä t der einzelnen A ltersklassen, 
Revierbesetzung durch E inm alb rü ter und

M ehrfachbrüter ( B e z z e l ,  R u s t  &  K e c h e l e  

in Vorb.).
K ü h n a p p e l  &  B r u n e  (1995) haben deta il

lie rt über die K ennzeichen von H and
schwingen ein- bis d reijäh riger H abichte 
berichtet. Sie kom m en zu dem Schluß, daß 
m it Hilfe einzelner Schw ingen eine A lters
bestim m ung spä te re r Jahrgänge nich t mög
lich ist. H ier zeigen w ir, daß eine Z uord
nung nach A ltersklassen auch nach dem 3. 
L ebensjahr gelingen kann, wenn größere 
Serien von gem auserten H andschw ingen 
verglichen werden. Die A usw ertung erfor
dert allerdings großes M aterial und lang
jährige E rfahrung.

2. Material und Methode

Bei der B estandserfassung von H abichten  b rü tenden  H abichte system atisch gesam-
auf cjrei südbayerischen K ontrollflächen m elt (vgl. B r ü l l  1977). H ier w erden nur
w urden 1966 - 1995 die M auserfedern der W eibchen un tersucht. 911 M auserserien
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von 520 b rü tenden  W eibchen w aren aus
w ertbar. Die Federn stam m en von 342 E in
m al- und 178 M ehrfachbrütern . Von le tz te
ren liegen 569 M auserserien vor, und zw ar 
überw iegend vom 2. und 3., w eniger vom
4. Lebensjahr an. Die A nzahl der M auser
serien von einzelnen M ehrfachbrü tern  aus 
aufeinanderfolgenden B rutperioden  reicht 
von 2 bis 12.

Aus den 569 Serien w urden fü r jedes ein
zelne Lebensjahr durch  Vergleich die im 
m er w iederkehrenden M erkm ale heraus
gefiltert. So w urden z. B., um die A lters
m erkm ale von Zw eijährigen zu bestim m en, 
alle 62 Serien verglichen, die auch M auser
m ateria l vom vorangegangenen Jährlings
kleid, das unverw echselbar ist, enthielten. 
Nach Festlegung der A lterskennzeichen 
von zw eijährigen Vögeln w urden  51 Serien 
verglichen, die zwei M auserfolgen, und 
zw ar vom 2. und folgenden Jahr, aufwiesen 
(Abb. 1,2). Daß es sich dabei um  dieselben 
Individuen handelte, w urde durch die blei

benden Individuenm erkm ale gesichert (vgl. 
K ü h n a p p e l  &  B r u n e  1995). So konnten die 
A ltersm erkm ale D reijähriger bestim m t 
werden. E ntsprechend w urde m it den höhe
ren Jahrgängen  verfahren. In der langen 
Auf sam m lungszeit von 30 Jahren  in densel
ben H abichtrevieren  auf großen Flächen 
w ar es möglich, auch die A ltersm erkm ale 
alter und sehr a lte r Individuen zu erm itteln, 
u n d zw arb iszu m  15. Lebensjahr. V onihnen 
liegen 85 z.T. bis 12 Jahre  zusam m enhän
gende Serien vor. Ih r sim ultaner Vergleich 
ergab, daß A ltersm erkm ale auch in höheren 
Jahrgängen  bei den einzelnen Individuen zu 
erkennen sind, allerdings jeweils nur für 
A ltersklassen, die m ehrere Jahre  umfassen. 
Innerhalb  dieser A ltersklassen ist das en t
sprechende M erkm al bei m anchen Indivi
duen bereits von Beginn an deutlich er
kennbar, w ährend  es bei anderen zw ar gut 
sich tbar w ird, aber erst im w eiteren Verlauf 
einer A ltersklasse voll ausgebildet ist.

Abb. 1:
M auserfolge eines H abichtw eibchens (1969 zweijährig), das als M ehrfachbrü ter in  12 aufeinanderfo l
genden B ru tperioden ein  Revier im A llgäu hielt. B alkentyp, jew eils 4. H andschw inge, 8. u. 9. Position: 
1. u. 3. H andschw inge. -  Fig. 1: M oult series of fem ale G oshaw k o f 12 consecutive breeding periods, 
starting  2nd year. Barred type; position  8 and 9: Is t and 3rd prim ary, otherw ise 4th.
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Die hier d iskutierten  A ltersm erkm ale 
gelten für die 2. bis 5. H andschw inge. Die 1. 
H andschw inge variiert individuell von Jah r 
zu Ja h r sehr stark , jedoch ist in einer Serie 
über m ehrere Jah re  auch eine Jah rgangs
bestim m ung möglich.

H errn  Ludwig Holl danken w ir fü r die Ü ber
lassung von M auserm aterial aus N ordschw aben. 
Besonderer D ank gilt H errn  Dr. Bezzel fü r Hilfe 
am M anuskript. F ü r die bis ins feinste D etail 
vordringenden Zeichnungen der H andschw in
gen bedanken w ir uns bei C. H anzig (beide Baye
rische L andesansta lt fü r B odenkultur und P flan 
zenbau - In s titu t fü r Vogelkunde).

3. Ergebnisse

3.1 G r o ß g e f i e d e r t y p e n

Altersbedingte Veränderungen der H and
schwingen sind vom G efiedertyp abhängig.

Die G roßgefiederm auser der un te rsuch 
ten  südbayerischen H abichte gehört zu 9 7 % 
(n = 504) dem B alkentyp und zu 3 % (n = 16) 
dem Feldertyp an. L etzterer konzen triert 
sich auf die Gebiete des Allgäus und des 
w estlichen O berbayerns m it deu tlich  ab 

nehm ender Tendenz von W est nach Ost in 
den L andkreisen Ostallgäu, W eilheim- 
Schongau und S tarnberg . Die Typen un te r
scheiden sich durch die E ntw icklung der 
hellen Felder zw ischen den Balken. Die 
V erteilung der Typen legt die V erm utung 
nahe, daß in en tfern ten  G ebieten m it w eite
ren G efiedertypen zu rechnen ist.

69.

Abb. 2:
M auserfolge eines H abichtw eibchens (1969 vierjährig), das als M ehrfachbrü ter in 8 aufeinanderfol
genden B rutperioden ein Revier im  A llgäu hielt. Feldertyp, von links nach  rechts: 2., 2., 1., 2., 2., 3., 
2., 2. H andschwinge. -  Fig. 2: M oult series o f fem ale Goshawk o f 8 consecutive breeding periods, 
starting 4th year. “F ie ld” type; position  3 and 6: I s t  and 3rd prim ary, otherw ise 2nd.
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A ltersklassen 
Der Vergleich der Schw ingen g leichaltri

ger Individuen ergab, daß nach  dem 4. Le
bensjahr eine Zuordnung zu einzelnen Ja h 
ren m ittels einer einzelnen Feder nicht 
möglich ist. So w aren z .B . fü r die U n ter
scheidung 7- oder 8jäh riger H abichte 
(Abb. 1, 2) keine D ifferenzierungsm erk
male auffindbar. D am it w erden die E rgeb
nisse von K ü h n a p p e l  &  B r u n e  (1995) im 
w esentlichen bestätig t. A ltersbedingte Ver
änderungen konnten n u r w eitergefaßten 
A ltersklassen zugeordnet werden, in denen 
ein gemeinsames, deutlich  abgrenzbares 
M erkm al au ftra t. Als solche ergaben sich 
die Jah re  4, 5-6, 7-10 und  11-15.

Bestim m ung der G roßgefiedertypen 
Die Innenfahne einer H andschw inge 

w eist bis zu 6 Q uerbalken auf, zwischen 
denen hellere Felder m it dem individuellen 
Zeichnungsm uster liegen. Beim Feldertyp 
b leib t die helle F eldergrundtönung  w äh

rend  des ganzen individuellen Lebens er
halten. D er optische E indruck w ird daher 
durch  helle Felder bestim m t.

Beim B alkentyp reduzieren  sich die hel
len Feldanteile  durch eine graue Zone 
(Abb. 3).

Beide Typen können erst m it dem 3. Le
bensjahr e rkann t w erden, da sich erst ab 
diesem Z eitpunk t die Typen auseinander
entw ickeln. T rotzdem  tre ten  keine Proble
me bei der A ltersbestim m ung auf, da Jä h r
linge als solche sofort erkann t w erden kön
nen und  Zw eijährige u.a. noch keinen be
grenzenden Saum  am  Rand der Innenfahne 
ausbilden. Außerdem  kann  m an bei Zwei
jährigen  regelm äßig noch erhaltene Arm 
schw ingen des ersten  Jahres finden. Dies ist 
dann von B edeutung, wenn M auserfedern 
schon länger liegen und der Rand der Innen
fahne zerschlissen ist.

Die U nterscheidung von Feldertyp und 
B alkentyp konzen triert sich auf drei M erk
m ale (vgl. Abb. 3):

Abb. 3:
5jährige H abichtw eibchen. Oben: B alkentyp, unten: Feldertyp. Jew eils 5. H andschwinge. Zeichnung: 
C. Hanzig. - Fig. 4: 5th prim ary o f 5-year-old fem ale Goshawks. over: barred type, down: “f ie ld ” type.
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1. Saum bildung am Rand der Innenfahne:
G rundsätzlich  b ildet der Feldertyp in

keiner Lebensphase einen begrenzenden 
grauen Saum  am A ußenrand der Innen
fahne aus. E r zeigt die gleiche helle, von der 
individuellen S trichelung durchbrochene 
G rundtönung wie der k ielw ärts anschlie
ßende zentrale Feldteil. F ü r den Balkentyp 
ist die Saum bildung typisch. Sie vers tä rk t 
sich vom 3. bis zum 10. Lebensjahr.

2. K onstanz oder R eduktion der hellen 
Feldflächen:

Beim Feldertyp ist die Zahl der Felder m it 
zeichnungstragender heller G rundtönung 
ab dem 3. Lebensjahr fix iert und ändert 
sich also zeitlebens n ich t m ehr (Abb. 2 
rechts). Der Feldertyp zeigt im  3. und 12. 
Lebensjahr im H elligkeitsw ert der Felder 
keine Unterschiede.

Bei den Balkentypen reduziert sich ab 
dem 3. Lebensjahr die helle G rundtönung 
aus den Feldern. Mit steigendem  A lter t r a 
gen nur noch die beiden basalen  (proxim a
len) Felder Reste w eißlicher G rundtönung.

3. Gesam teindruck:
G rundsätzlich  sind B alkentypen nach 

dem 3. L ebensjahr im Vergleich m it dem 
Feldertyp w esentlich dunkler. Dies w ird 
durch zunehm ende Einengung der hellen 
Feldteile durch den vom A ußenrand der 
Innenfahne in R ichtung Kiel sich verbrei
ternden  Saum  (Grauzone) verursacht.

3.2. A l t e r s b e d i n g t e  V e r ä n d e r u n g e n  
d e r  H a n d s c h w i n g e n

Feldertyp

Alle A ltersstufen ab dem 3. Lebensjahr 
zeigen eine sonagram m artig  gezackte 
S trichelung auf heller G rundtönung in den 
basalen  (proximalen) und m ittle ren  Fel
dern. U nter dem bis je tz t vorliegenden M a
teria l befanden sich keine Schw ingen m it 
rundlichem  Zeichnungsm uster. Die D ichte 
der S trichelung bleib t durch  alle A ltersstu 
fen m it nur ganz geringen Schw ankungen

erhalten. Im 3. L ebensjahr sind die Randzo
nen aller Felder noch deutlich  crem efarben 
oder bräunlich . Im 4. Ja h r beschränk t sich 
die crem efarbene R änderung auf das helle 
distale Feld.

Die Balken verlaufen in gleicher D eut
lichkeit vom Kiel bis zum  A ußenrand der 
Innenfahne. F ü r die w eiteren  A ltersklassen 
w aren keine spezifischen D ifferenzierungs
m erkm ale auffindbar. Vom 5. bis 12. Le
bensjahr - fü r höhere A ltersstufen  liegen 
keine M auserfedern vor - lassen sich jedoch 
typische M erkm ale angeben, die den Typ 
charakterisieren:

(1) Die hellen Felder b leiben in gleicher 
oder jahrw eise schw ankender A usdehnung 
erhalten.

(2) Die Innenfahne h a t keinen geschlosse
nen A ußenrand, der die Felder nach außen 
abschließt.

(3) Auf der U nterseite  der H andschw in
gen ist nach dem 3. Ja h r keine Endbinde 
erkennbar, jedoch auf der Oberseite.

(4) Die farbliche G rundtönung der ge
sam ten Feder ändert sich nich t mehr.

(5) Die d istale Endbinde verändert ihre 
Breite nicht. B esitzt m an keine m ehrjähri
gen M auserserien desselben W eibchens w e
nigstens vom 3. Ja h r an, sind A ltersangaben 
bei diesem Typ nich t möglich.

Balkentyp
Alle individuellen M erkm ale der Feder 

wie M arm orierung, typisch geformte 
Fleckung, W ölkung oder Kringelung, 
Schiefstellung der Balken usw. w erden im 
Laufe des Lebens durch  phasengebundene 
E rscheinungen „überschrieben“ U nter 
Phasen sind die A ltersklassen zu verstehen.

Im 3. L ebensjahr (1./2. L ebensjahr s. 
K ü h n a p p e l  &  B r u n e  1995) bildet sich e rst
mals ein deutlicher, aber noch schm aler 
grauer Saum  am A ußenrand der Innen
fahne, der die Felder nach  außen abschließt. 
U nterbrechungen des Saums sind im 
basalen Federteil noch möglich. Die helle 
Feldgrundtönung und  die Zeichnungs
m uster des Feldes w erden vom Saum  noch
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nich t eingeschränkt. Die Feder erw eckt 
noch einen hellen E indruck. H ab ich t
w eibchen, die im Jugendkleid  sehr grobe, 
schw arzbraune Schaftflecken an  U ntersei
te und Hosen zeigen, bekom m en ab dem 
2. A lterskleid ein sehr dunkles Groß
gefieder. Eine oberflächliche B etrachtung 
könnte einen älteren  H abich t vortäuschen. 
Geringe Saum bildung, gelblichbraune 
G rundtönung der Innenfahnenfelder und 
deutliche B alkenzeichnung der Außen
fahne berichtigen diesen E indruck.

Ab dem 4. Lebensj ah r w ird  der helle Feld
anteil von dem an B reite zunehm enden 
Saum  zurückgedrängt. D ieser ist je tz t ganz 
oder bis auf geringe U nterbrechungen ge
schlossen. Als Relikte bleiben bräunliche 
A nteile in  den d ista len  Feldern.

Im 5./6. Lebensjahr ist der Saum  durch
gehend geschlossen und  erreich t eine Breite 
von durchschnittlich  1 cm. Saum  und 
Zeichnungsm uster der Felder beginnen 
ineinanderzufließen. Die d istalen  Felder 
sind bereits zeichnungslos und einheitlich 
graubraun.

Im 7.-10. L ebensjahr tr i t t  eine deutliche 
V erdunklung ein. Die Saum zone d ring t als 
einheitlich verw aschene G rauzone bis in 
K ielnähe vor und d räng t die helle Feld
grundtönung sam t Zeichnung auf kleine 
kielnahe Flächen zurück. Bei n ich t wenigen 
Individuen verschw indet der noch helle 
Anteil in allen Feldern  fast ganz. Die dunk
len Balken heben sich tro tzdem  gut von den 
grau gew ordenen F eldern  ab. Insgesam t 
m acht die Feder einen sehr dunklen E in
druck. In dieser A ltersklasse setzt auch eine 
V erbreiterung der d ista len  Endbinde ein, 
die dann häufig  deu tlich  b re ite r als der 
breiteste Balken ist.

Im 11.-15. L ebensjahr t r i t t  eine W ieder
aufhellung der basalen  Felder in Form  einer 
unregelm äßig geform ten D urchbrechung 
der k ielnahen G rauzone durch  weißliche 
Flecken ein. Auf le tz teren  erscheinen wie
der kleinere A usschnitte der individuellen 
Zeichnung oder sie b leiben zeichnungsfrei. 
Parallel dazu dunkelt die obere F ederhälfte

s ta rk  schiefergrau bis schw arzgrau nach. 
Es b ildet sich dabei eine optisch hervortre
tende G renzzone zwischen hellerem  und 
dunklerem  Federteil heraus. Diese verläuft, 
am K ielanfang der Innenfahne beginnend, 
schräg von un ten  innen nach oben außen bis 
etw a in die Höhe des letzten  Federdrittels. 
O berhalb der G renzzone ist die Schiefer
färbung auf den distalen  Feldern auffällig 
dunkler ausgeprägt als auf den basalen  un
terhalb  der Grenzzone. Insgesam t ergibt 
sich das Bild einer deutlichen Polarisie
rung. Diese fä llt sogar an einer schon länger 
liegenden Feder auf. Die dunkle Endbinde 
verb re itert sich nochm als bis auf etwa das 
D oppelte der B reite des b reitesten  Balkens.

Bei der 5. H andschw inge verläuft die 
A ltersentw icklung in den gleichen Phasen, 
doch tre ten  die zugehörigen A ltersm erk
male bereits am A nfang jeder Phase in vol
ler A usprägung auf und  bilden sich deu tli
cher aus. So zeigt die 5. H andschw inge im 
7.-10. Ja h r im m er die dunkelste A usprä
gung u n ter den 5 Schw ingen der Innen
hand, m it dem geringsten Anteil an hellen 
Bezirken in  den basalen  Feldern.

Ü bersicht zur A ltersbestim m ung des 
B alkentyps

Die Bestim m ungsm erkm ale gelten fü r die
2. bis 5. H andschw inge. Zusätzlich sind er
gänzende, die Bestim m ung absichernde 
A rm schw ingenm erkm ale angegeben.

4 Jahre:
Reste crem efarbener Tönung nu r noch in 
den Randzonen derjenigen distalen Felder, 
die aufgehellt sind. Im vorletzten distalen 
Feld noch kleine aufgehellte Flächen mög
lich. Ä ußerer Rand der Innenfahne durch 
eine g raub raun  getönte verw aschene Zone 
geschlossen, m it n u r sehr geringen U nter
brechungen. B änderung der Außenfahne 
oberseits weniger, aber un terseits noch gut 
erkennbar. A ußenfahne der Arm schwingen 
noch b raun , n ich t grau. G rundtönung der 
Felder an den A rm schw ingen noch b räu n 
lich oder crem efarben.
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5-6 Jahre:
Auf allen verbliebenen Feldern m it heller 
G rundtönung keine crem efarbene Beim i
schung mehr. Äußerer Rand der Innenfahne 
durchgehend durch graue Zone geschlos
sen. Gleiche In tensitä t dieser Zone am 
basalen  und distalen  Federteil. E ndb in
denbreite übertrifft n u r wenig die Breite 
des b reitesten  Balkens. Ü berständige A rm 
schwingen (kenntlich an  s ta rk e r R andab
nutzung der Außenfahne) noch m it crem e
farbener Tönung in den Feldern.

7-10 Jahre:
D rittes Feld von außen m it m inim alen 
oder ganz fehlenden hellen Flächen. 
S tarke Reduzierung der hellen G rund
tönung in den basalen  Feldern. A usw eitung 
der verw aschenen grauen Saum zone bis in 
K ielnähe. H äufig vollständiges Fehlen hel
ler Feldflächen. Fehlen von B alken
zeichnung auf der A ußenfahne. E ndbinde 
sehr häufig deutlich b re ite r als der b reiteste  
Balken. Keine Arm schw ingen m it crem e
farbenen Resten in den Feldern.

11-15 Jahre:
S tarke schiefer- bis schw arzgraue N ach- 
dunkelung der oberen Federhälfte , vom 
Kiel ausgehend schräg durch  die Innen
fahne von unten  innen nach oben außen bis 
an das oberste F ederdritte l verlaufend. 
Vollständiges, auch ansatzw eises Fehlen 
von B alkenzeichnung auf der Außenfahne. 
D istale Felder deutlich dunk ler als basale 
Felder, Gegensatz auffallend. W ieder
aufhellung der G rauzone in den basalen  
Feldern in  kleinem  Umfang. E ndbinde im 
m er erheblich b re ite r als der b reiteste  B al
ken (bis 2fach).

Z ur V erw ertbarkeit von M auserfedern 
fü r die A ltersbestim m ung

Um die A ltersbestim m ung ohne Vorbe
halte  durchführen zu können, muß die Fe
der in re la tiv  frischem  Z ustand  gesam m elt 
werden. Die 2. bis 5. H andschw ingen w er
den im südbayerischen Raum  von Anfang

A pril bis M itte Mai verm ausert. Ihre Auf
sam m lung hinauszuzögern, em pfiehlt sich 
nicht, da der Rand der Innenfahne Schaden 
nimmt.

Einflüsse von Schnee kom m en in  Süd
bayern  bis w eit in  den A pril hinein  vor. 
Schneeauflage h in te rläß t auf der liegenden 
Feder typische Zeichen, die sich als unre
gelmäßig verteilte  schw ärzliche K örnung 
auf der w etterseitigen Federfläche n ieder- 
schlagen. F ü r die A ltersbestim m ung en tste
hen dadurch  keine N achteile oder V erfäl
schungen.

Längere Regenperioden ru in ieren  jedoch 
die Innenfahne und besonders deren R and
zone. Solche Federn taugen  bei bekannten 
H abichten noch problem los zur W iederer
kennung, bei unbekann ten  Individuen je
doch nich t m ehr zur A ltersbestim m ung, 
zum indest n ich t ab dem 5.-6. Jahr. G rund
sätzlich sollte m an auch Arm schwingen 
sichern, da sie eine zusätzliche E ntschei
dungshilfe bei der A ltersbestim m ung lie
fern.

3.3 I n d i v i d u a l m e r k m a l e  v o n  
H a n d s c h w i n g e n  ( A b b .  4)

Obwohl die H andschw ingen der einzel
nen w eiblichen H abichte auf den ersten 
Blick alle gleich erscheinen, unterscheiden 
sie sich tro tz  womöglich gleicher A lters
klasse durch individuelle V ariationen, die 
eine W iedererkennung in aufeinanderfol
genden B rutperioden erlaubt. Individual
m erkm ale haben m it altersbedingten  Fe
derveränderungen nichts zu tun. Die nach
folgende Ü bersicht gib t also M erkmale an, 
die grundsätzlich  fü r eine A ltersbe
stim m ung nich t in Frage kommen.

Zeichnung: D ichte und  A rt der S triche
lung, W ölkung oder K ringelung der hellen 
Feldflächen unterliegen einer breiten  Va
riation.

Balkenstellung: B alken können rech t
w inklig oder stum pfw inklig  vom Kiel ab- 
zweigen. Bei Einzelschw ingen kann die
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Abb. 4:
M auserfedern von 9 H abichtw eibchen, die als E inm alb rü ter in 9 verschiedenen Jahren  in demselben 
Revier in O berbayern b rü te ten . B ruten  von 1970 bis 1983 m it U nterbrechungen. Balkentyp. Von links 
nach rechts in Jah ren  bzw. A ltersklassen: 4, 5 /6,1, 2, 2, 7/10,4, 5/6, 5 / 6 - Fig. 3: Primaries o f 9 different 
fem ale Goshawks breeding in the same territory from  1970 to 1983. Barred type; age classes from  left 
to right: see above.

B alkenstellung aus dem G rundm uster des 
H abichts „ausbrechen“.

B alkenausbildung: Einzelne Balken kön
nen jahrw eise vollständig  ausfallen oder 
sich auf Reste reduzieren. Dies kom m t in 
allen Jahrgängen von 2 bis 10 vor. G rund
sä tz lich feh lt jedoch im 11.-15. Ja h r jegliche 
Balkenzeichnung auf der A ußenfahne, tr itt  
jedoch auf der Innenfahne noch deutlicher 
hervor.

Balkenzahl: Es g ib t in Südbayern  drei 
G rundtypen m it entw eder 4, 5 oder 6 Balken 
auf der Innenfahne (die Endbinde nich t ge
rechnet). N ur in 4 von 911 M auserserien 
stellte je ein 5-Balken-Typ im  Folgejahr auf
4 Balken um, und zw ar n u r eine einzelne 
Schwinge.

Weiße Säume: Sie tre ten  ab dem 1. A lters
kleid an der Spitze der 1. bis 4. Schwinge 
auf und w erden von da an  lebenslang bei 
behalten. In 62 von 911 Serien festgestellt.

Jährlinge haben crem efarbene Schw ingen
spitzen.

Helle F lächenanteile: D er Anteil der ge
genüber den Balken und der E ndbinde hel
len F lächen in  den Feldern variiert stark, 
besonders ausgeprägt im Jährlingskleid  
und  im 1. A lterskleid.

M arm orierung der gesam ten Innenfahne: 
Sie kann in allen A ltersstufen, ausgenom 
men im 1. Jah r, Vorkommen. Ob sie n u r 1 
Ja h r an h ä lt und dann  w ieder zur B alken
zeichnung zurückkehrt, ist rein  individuell 
bedingt. M arm orierung täusch t bei jünge
ren S tücken ein höheres A lter vor.

Form: Innerhalb  der fü r die einzelnen 
H andschw ingen genetisch vorprogram 
m ierten Form  g ib t es altersunabhängige 
individuelle A bweichungen. Solche sind 
Rundungen der Spitze, E indellung der 
Spitze bei der 1., 2. und  3. Schwinge; E in 
kerbung des spitzennahen Teils der Innen
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fahne der 4. Schwinge. Letzteres M erkm al 
ist sehr konstant. In allen Serien, in denen es 
au ftra t, blieb es lückenlos durch alle Jah re  
erhalten.

K ielquerschnitt: E r variie rt bei den ein
zelnen S tücken von rund lich  bis g rob
kantig-oval. Im Lebenslauf des gleichen 
H abichts b leib t das M erkm al sehr konstant.

B reite der Federfahnen: D er 4-B alken- 
Typ neigt s tark  zur b reiten  A uslegung bei
der Fahnen.

Die M erkmale „runder K ie lquerschn itt“ 
und  „breite Federfahnen“ korrelieren  sehr 
häufig.

Balkenkrüm m ung: Bei einem  Teil der

Jährlinge und Zw eijährigen zeigen einzelne 
Balken einen flachen s-förm igen Auslauf 
m it R ichtung zur Federspitze en tlang  des 
Randes der Innenfahne. N ur bei sehr ober
flächlicher B etrachtungsw eise kann  dieser 
B alkenauslauf m it einer a ltersbedingten  
Saum zone verw echselt w erden.

Som it sind B alkenausbildung, B alken
krüm m ung und M arm orierung der Innen
fahne die neuralgischen Punkte, die bei 
oberflächlicher B estim m ungsarbeit am 
ehesten zu falschen A ltersdiagnosen füh
ren. Man muß sich bew ußt sein, daß es sich 
h ier um individuelle V ariationen, n ich t je
doch um A ltersm erkm ale handelt.

4. Zusammenfassung

In Südbayern w urden 911 M auserserien von 
520 b rü tenden  H abichtsw eibchen gesam melt; 
bei M ehrfachbrütern  (n = 178) re ich ten  die ein
zelnen M auserserien über 2-12 aufe inanderfo l
gende B rutperioden. U n tersuch t und verglichen 
w urden H andschw inge 2-5. Zwei Z eichnungs
typen der H andschw ingen konnten festgestellt 
werden: B alkentyp (nach südbayerischen M ate
ria l 97 % der Brutvögel) und Feldertyp. Bei m ehr 
als v ierjährigen B rutvögeln w ar eine Z uordnung

zu einzelnen L ebensjahren an H and einzelner 
M auserfedern n ich t m ehr möglich; a lte rs
bedingte Zeichnungsänderungen lassen sich 
aber jeweils auf w eitergefaßte A ltersklassen (5 - 
6 ,7-10,11-15 Jahre) zuordnen. G enaue Hinweise 
zur A ltersbestim m ung fü r die beiden Federtypen 
w erden gegeben. E ine A ltersklassenbestim m ung 
is t aber n u r m it H ilfe von m öglichst lückenlos 
über die Jah re  gesam m elten M auserserien bei 
großer E rfahrung  möglich.
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